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In seinem Artikel „Aspekte eiıner lukanischen Anthropologie eispie VonNn

as 7,36—50* seizt sich CKSsSte1IN an der „Perikope VoNn der Salbung Jesu
Üre dıe Sünderın“® kritisch miıt der In der Theologıie vielTac geäußerten ese
eines moralısıerenden Zugs 1n der Soteriologie, Anthropologie und Ethik des Iu-
kanıschen Doppelwerks aquseinander. Gerade in dieser erıkope unterstreicht E
Kas die voraussetzungslose nnahme des ünders in der egegnung mıiıt T1S-
tus Im Anhang dieses Artıkels stellt Eckstein ein odell der Überlieferungsge-
Schıchte der beiden unterscheidenden Salbungstraditionen nach Markus und
nach as dar

Im abschließenden Beitrag wıdmet sich Eckstein der Theodizeefrage, die
mıiıt dre1 Grundvoraussetzungen des bıblischen Gottesbegriffs einleıtet: der DCI-
sonhaften Exıistenz, der Mac und der 1e (Gottes Diese Wesense1igen-
chaften dürfen nıcht einseltig aufgelöst werden, denn die Theodizee-Frage WT -

de 1im Neuen Testament „nıcht etwa rational, sondern personal geklärt‘“ indem 6S

VoN Christus zeugt, in dessen Person Leiden und Herrlic  e1 zusammenfallen.
Eckstemn bletet in seinem Buch sehr kompakt auf 1Ur 170 Seiten acht

spruchsvolle Beıiträge AT istologıie, die seine langjJährıgen Forschungen in der
neutestamentlichen 1ssenschaft widerspiegeln.

Taus Bensel

Friedrich Horn Hg.) Paulus AandDuc.  9 Theologen-Handbücher, übıngen:
Mohbhr Siebeck, 2013 br.. X VI+650 S 49 —

Das VO alnzer Neutestamentler Horn herausgegebene Buch ist wIe im
1te vermerkt als andbuc konzipiert und mit Beiträgen von evangelischen
und katholischen Theologen, davon Frauen, überwiegend Aaus dem deutsch-
sprachigen Raum Person ehrt In Leuven, in Dänemark) zusammengestellt
worden. Warum praktısch 1Ur deutschsprachige Autoren berücksichtı wurden.
wiıird nıcht egründe Erfreulicherweise führt dieser Umstand allerdings nıcht
einer einseitigen (europäisch)theologischen Verengung.

In vier Hauptteile gegliıedert, widmet siıch der erste Abschnitt des Buches
(„Orientierung‘‘, S.) den Hilfsmitteln, dem Orpus Paulinum (textge-
schichtlich; Sammlung) und der Forschungsgeschichte (seıt Baur) Auf 100
wırd anac die „Person“ des postels miıt den spekten Paulusbiographie, VOT-

christlicher Paulus. Berufung und Bekehrung, He1idenmissionar und Ende des
Paulus dargestellt. Teıl („Wer GG mıit 380 ist der umfassendste Abschnitt
und w1ıdmet sich den Briefen. der Miss1on, Theologischen Themen (Methodik,
Jesus Christus, Christologıie, Anthropologie, Kırche, offnung und rfra-
SCNH. Der abschließende Teıl „Wirkung und Rezeption” mıt 55 beleuchtet
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die Themen Paulusschule und theologische Entwicklung, deutero- und tritopaulIı-
nısche Briefe., Paulus ın der Apg, Antıpaulınısmus, apokryphe Aposte  en,
Markıon, Briefwechse Paulus-Seneca, Paulusapokalypsen und archäologische
und iıkonographische Zeugnisse (mit einigen A  ıldungen). ach dem Verzeich-
N1IS der Autorinnen und Autoren, dem Abbildungs- und dem Literaturverzeichnis
(letzteres umfasst 5 erschlıiıeben fünf Regıister ellen, Namen, Orte, FOor-
schungsgeschichte (knapp 3() relevante Namen) und Sachen) das Buch äaußerst
hilfreich

Es ist tatsächlic gelungen, dem interessierten (nıcht nur) Theologen eın
fassendes Nachschlagewerk Paulus die and geben Dieses hat selbst-
verständlich seine Stärken und Schwächen. Posıtiv werten ist die weiıt ich
beurteilen kann durchwegs hohe ualıtä der SC Obwohl viele Au-
oren mitbeteiligt WAarcel), bleiben die Texte sachlıc und VoNn der Gewichtung her
dUSSCWORCH Grundinformationen werden konzentriert geboten, die ktuelle For-
schungslage berücksichti und auch konträre Ansıchten und Minderheitsme!1-
NUuNgCH faır dargestellt. Die poıintierte, eigene Meınung der Autoren ihrem
ema bleibt wohltuend 1mM Hıntergrun zugunsten VonNn breiteren Sachinformati-
ONCH, die den Leser eigener Meinungsbildung anleıten und auffordern Die

monographischen Literaturhinweise Ende jedes Abschnıittes sind immer
egrüßen und s1e dazu auffordern. eın (von mır) vermisstes Buch dann

wen1gstens im Literaturverzeichnis suchen, habe ich dieses be1 meıinen iıch-
proben beinahe immer gefunden (wirklich vermisst habe ich allerdings die Pau-
usiorscher Thomas Schreiner und vieles Paulus von Wright). Erfreu-
ıch ist auch, dass Methodische Fragen en besprochen werden (be1 der Paulus-
Biographie; Deutungsmodelle Damaskuserlebnis; Chronologie; Theologie Aaus
den riefen und, dass auch die TU Wiırkungsgeschichte inklusive archäolog1-
scher und iıkonographischer Spuren urz und kompetent referiert und dargestellt
werden. Be1i den Einleitungsfragen werden die ubliıchen Briefe „authenti-
sche*“ behandelt, be1 den übrigen Briefen wIird einleitend immerhiıin das „Prob-
lem der Pseudepigraphie in der paulinıschen Tradıtion“ angesprochen (Z sınd
die beiten von aum und 1ılder verarbeitet). Be1i den Pastoralbriefen schlie-
Bßen die Ausführungen mıiıt Hinwelıs, dass bıs An die egenwal280  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 29 (2015)  die Themen Paulusschule und theologische Entwicklung, deutero- und tritopauli-  nische Briefe, Paulus in der Apg, Antipaulinismus, apokryphe Apostelakten,  Markion, Briefwechsel Paulus-Seneca, Paulusapokalypsen und archäologische  und ikonographische Zeugnisse (mit einigen Abbildungen). Nach dem Verzeich-  nis der Autorinnen und Autoren, dem Abbildungs- und dem Literaturverzeichnis  (letzteres umfasst 55 S.) erschließen fünf Register (Stellen, Namen, Orte, For-  schungsgeschichte (knapp 30 relevante Namen) und Sachen) das Buch äußerst  hilfreich.  Es ist tatsächlich gelungen, dem interessierten (nicht nur) Theologen ein um-  fassendes Nachschlagewerk zu Paulus in die Hand zu geben. Dieses hat selbst-  verständlich seine Stärken und Schwächen. Positiv zu werten ist die — so weit ich  beurteilen kann — durchwegs hohe Qualität der Abschnitte. Obwohl so viele Au-  toren mitbeteiligt waren, bleiben die Texte sachlich und von der Gewichtung her  ausgewogen. Grundinformationen werden konzentriert geboten, die aktuelle For-  schungslage berücksichtigt und auch konträre Ansichten und Minderheitsmei-  nungen fair dargestellt. Die pointierte, eigene Meinung der Autoren zu ihrem  Thema bleibt wohltuend im Hintergrund zugunsten von breiteren Sachinformati-  onen, die den Leser zu eigener Meinungsbildung anleiten und auffordern. Die  36 monographischen Literaturhinweise am Ende jedes Abschnittes sind immer  zu begrüßen und wo sie dazu auffordern, ein (von mir) vermisstes Buch dann  wenigstens im Literaturverzeichnis zu suchen, habe ich dieses bei meinen Stich-  proben beinahe immer gefunden (wirklich vermisst habe ich allerdings die Pau-  lusforscher Thomas R. Schreiner und vieles zu Paulus von N. T. Wright). Erfreu-  lich ist auch, dass methodische Fragen offen besprochen werden (bei der Paulus-  Biographie; Deutungsmodelle Damaskuserlebnis; Chronologie; Theologie aus  den Briefen) und, dass auch die frühe Wirkungsgeschichte inklusive archäologi-  scher und ikonographischer Spuren kurz und kompetent referiert und dargestellt  werden. Bei den Einleitungsfragen werden die üblichen 7 Briefe unter „authenti-  sche“ behandelt, bei den übrigen 6 Briefen wird einleitend immerhin das „Prob-  lem der Pseudepigraphie in der paulinischen Tradition‘“ angesprochen (z. B. sind  die Arbeiten von Baum und Wilder verarbeitet). Bei den Pastoralbriefen schlie-  ßen die Ausführungen mit Hinweis, dass bis „in die Gegenwart ... die Authentizi-  tät der drei Briefe verteidigt‘“ werde (Hinweis auf Johnson und Towner). Auch  bei den theologischen Themen findet der Leser meist faire Darstellung aktueller  Debatten. So wird z. B. die sogenannte „neue Paulusperspektive‘“ im Abschnitt  „Paulusforschung‘“ von Michael Bachmann angemessen vorgestellt und im Ab-  schnitt „Theologische Themen‘““ zentrale Thesen wie Glaube/Christusglaube,  Rechtfertigungslehre oder Gesetz/Werke des Gesetzes konstruktiv von Michael  Wolter aufgenommen.  Das Handbuch weiß sich gängiger historisch-kritischer Forschung(sergeb-  nisse) verpflichtet, ist aber an vielen Stellen dialogbereit im Blick auf konserva-  tivere Ergebnisse. Es dient daher auch für evangelikale Theologen und (M.A.-)die Authentiz1-
tät der dre1 Briefe verteidigt“ werde (Hinweıis auf Johnson und Towner) uch
be1 den theologischen Themen findet der Leser meist faıre Darstellung aktueller
Debatten SO wiıird die sogenannte „„NCUC Paulusperspektive“ 1im SCHNT
„Paulusforschung“‘ VoNn Michael Bachmann ANSCINCSSCH vorgestellt und im Ab-
schnitt ”  eologische Themen®‘‘ zentrale Thesen wI1Ie Glaube/Christusglaube,
Rechtfertigungslehre oder Gese  er des Gesetzes konstruktiv Von Michael
olter aufgenommen.

Das andDuc we1[lß sich gängıger historisch-kritischer Forschung(sergeb-
n1sse) verpflichtet, ist aber vielen tellen dialogbere1 1im 1C auf konserva-
tivere Ergebnisse. Es dient er auch für evangelıkale Theologen und (M.A.-)
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Studierende als eine Fundgrube verlässlicher Basısınformationen, der IiNan

SEINC orel
Jürg Buchegger-Müller

Michae!l olter Paulus Fin (ı rundriss semer T’heologie, Neukirchen- Vluyn:
Neukirchener, 201 1 geb., 481 S 39,90

Michael olter (Bonn) gehö ZUT Generation (geb der Neutestamentler,
deren Früchte ihrer Lebensarbeit in diesen Jahren einer breiteren Öffentlichkeit
ZU (GJeNnuss vorgelegt werden (vgl NUur die Rez ZU se1ines RÖöm-
Kommentars und ZUuU Sammelband unten in diesem Jahrbuch). Und 6S sınd reife
und genilessbare Früchte, dıie kosten 6S sıch lohnt!

Auf gul 450 entfaltet olter in 15 apıteln zuerst Biographisches nkli Be-
kehrung und die erste eıt In Antiochien (T-ITI) und danach In interessanter Re1-
enfolge und nahe den biblischen Texten der anerkannten Paulusbriefe
erst sıieben theologısche Kernthemen: das Evangelıum, der Glaube, die eıls-
wirklıchkeıit des es Jesu, die aufe, der heilige Geist und die Hoffnung
(IV-IX) In dem Übergangskapitel „Christusmysti und Christusteilhabe‘“‘,
arbeitet olter überzeugend heraus, dass die seit re immer wlieder
konstrulerte Gegensätzlichkeit eıner mystisch-partizıpatorischen und einer Juridi-
schen Linie be1 Paulus den Texten nıcht gerecht wird. Er bereıtet damıt auch
gleich das (übrigens mıiıt umfangreıichste) Kapitel I1 „Die Rechtfertigung
Aaus Glauben“‘ VOT, WITr eine wohltuende und reife Darstellung mıt kritischer
Aufnahme der berechtigten Anliegen der Neuen Paulusperspektive vorfinden.
Davor finden sıch die Kapitel ZUT Ekklesiologie (XI „Die Gemeiminschaft der
Glaubenden‘‘) und (XI „Die Ethık“) Ans Ende stellt olter das Kapıtel
„Und Was ist mıt Israe1?*® we1l A4Uus seiner 16 diese rage be1 Paulus in
eine Aporie mündet und ungelöst bleibe

Damıt ist angedeutet, dass selbstverständlich in dieser Paulustheologie Stel-
len 21Dt, denen iNan mit gutem TUnN! anderer Meinung sein annn Aus CV.

gelikaler 16 wünschte sich (wenigstens) eiıne stärkere Einbindung der
weiteren sechs nt! FEXTE. die Vvon Paulus geschrieben sein wollen on Von
anderen Rezensenten wurde vermerkt, dass olter be1i der Israelfrage einseıitig
urteilt, WEn j formuliert, Paulus sSe1 daran „theologisc gescheitert“ (383
Einige krıitisiıeren seine /Zurückhaltung gegenüber den Begriffen 93S und
„Stellvertretung“‘ 1mMm SCHANT ber „Deutungskategorien und Deutungsmodelle“*‘
im usammenhang mıiıt dem e11lsto VonNn Jesus. ere sind erstaunt, dass der
Heılıge Geist dem gegeben wird, der glaubt „und nicht etiwa umgekehrt‘ 8SOf)
Und als Lutheraner vermisst INan in der Rechtfertigungslehre das simul i1ustus ei
Calor. Meın 1Inadruc ist allerdings: Eın Teil dieser Einwände entstamm: SYS-


